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p fudjen? können aß' bie berberbltc^en ©efcbafiSgebabren,
welche bie ©s'tflenz beS Kleingewerbes bebroben: 2Baretiöer«

fdjleuberung, gegenfettiges utitnotiöierles IBteiSunterbieten im
©roß* unb KMeinbanbel ober bei ©ubmtfftonen — meieren
«txfere Boftulate ßetreffenb BerufSgenoffenfchaften fategorifd)
bett Siegel Rieben wollen, auch unter Begriff beS „Unlautem
SBettbemerbeS" faßen unb bemgemäß burcb ein Bezügliches
©efeß befeitlgt werben S ft überhaupt p Reffen, baß
mittelft irgenb eines ©efeßeSparagrapben biefen unb anbern
Sßitßfiänben, wie ©tretfs unb Boycotts, mit bem wünfcbbaren
©rfolge begegnet toerben tönne, otitic baß bie zunädjfi
intereffierten unb faeßberftänbigen Greife, b. b- bie Berufs*
genoffen felbft, pr 2tufficf)f unb Boßziebung ber ©efebeS?

beftimmungen zugezogen »erben?
Snbem »ir ©uch, werte BereinSgenoffen, tiefe fragen

fieflen, möchten »ir ber StStufjron nit|t borgreifen, fonbern
(Sud) bloS eine ^Begleitung bieten pr Prüfung, wel^e ber
öielen wichtigen fünfte am eßefien ber Slbïlârung unb
Berfiänbigung bebürftig ftnb. 2Bir müffeu unS bewußt
»erben, ob ber ©chweizer. ©ewerbeberein ©anb bieten foil
0U einem ©efeß, bas aßerbingS einige offenïunbige Biängel
MtfereS ©rwerbSlebenS zu regeln geeignet ift, aber bie für
uns weit empfinbtidfjeren unb t>erberbli<$eren Uebelftänbe,
»ie fie oben aufgeführt finb, nicht treffen würbe unb
bieHeidjt nur geeignet wäre, bie ©ireicfjung unferer weitet
geftedten Siele auf ungewiffe Seit hinaus p üerfepieben.

Blögen nun bie ©eïtioneu borerft über tiefe gragen fi«h

fd&lüffig matten. 2Bir haben p tiefem Swede ein gragen*
fctiema aufgefteHt unb laffen eS in befonberer Beilage folgen.
Sur ©rläuterung ber 3. grage ift bas beutfehe ©efep betr.
ben unlauteren SEBeitbewerb beigefügt werben. 2Bir möchten
hießet nur baran erinnern, baß bie beutfehe ffteldjSregierung
btefeS ©efeß nicht als auSreihenb erachtet unb beShalb für
gut befnnben bai, bemfelben einen ©efepeSentwurf ßetreffenb
bie „SwangSinnungen" folgen zu laffen, einer Snftimtion,
weilte freilich bermöge ihrer bureauEratifch ßoligetlichen Dr=
ganifaiion ben Bergleidj mit ben bon uns poftulierten, auf
bemoïratifcher unb freiheitlicher ©runblage berutjenben „Be*
rufSgenoffenfihafien" nicht auSpbalten bermag. SIuS tiefem
©runbe îann auch ber Umftanb, baß ber Berbanb beutfdjer
©ewerbebereine fiep faft einfttmmig gegen bie ®lnfüf)tung
folcher „SwangSinnungen" auSgefprocben bat, auf unfer
Weiteres Vorgeben feinen maßgebenben ©tnflaß ausüben.

(gortfe|«ng folgt.)

©<§u$ ber einljeuuiftfiett Arbeit
Unfer fèanbwerïer* unb ©ewerbeftanb bat faft allerorten

fdjwer p fümpfen; @r Wirb genftigt, höhere Söhne bei
berminberter SlrbeiiSzelt p leiften, mobnrdj bie Sonfurrenjs
fübigfeit mit bem SlnSlanb ober mit ber ©roßinbuftrie auf
bem inlänbifc|en Bîarîte erfdßwett wirb. 3n ben ©täbten
finb eS tie SEBanberlager, tie BazarS unb fog. „HluSbertäufe",
auf bem Sanbe bie ©äußerer, welch« bie §lbja§fäbigfeit ber

©anbwerfSprobufte fimälern. Unfere ®emeröetreib.enben finb
bemübt, ber Khrnbfchaft aufs ßefte p bienen, aber nicht ge=

wohnt, mit bietberfprechenber Dîeflame bas Bubliïum an zu*
loden. Seiber ift, trofc aller febtimmen ©rfabrungen, noch

oielfadb bie ©ttdjt oorbanben, nur bas biUigfte p faufen,
obne fftüdficht auf Dualität unb ©erfunft. äßeitauS ber

größte Seil ber billig angepriefenen äBare ift fremben Ur»

fprungS unb fo wanberu aMtonen bon granfen ins Slus»

Iattb sum atacbteil beS einbeimifeben ©ewerbefteißeS.

SSBerte äfliteibgenoffen!
SQSir appellieren an ®uer SißigfeltSgefübl, Bei ©infäufen

unb Sefteßungen wo immer möglich perft Derjenigen p ge=

benfen, welche als unfere 3)iitbürger in guten unb fdjltmmen
Sagen mit @u<h beS ©taateS unb ber ©emeinben Pflichten
unb Baften tragen helfen. 3br bringt bamit feine materiellen
Dpfer. Sa§ woblfeilfte ift befanntlich nicht immer bas

biUigfte. Unb gewiß bietet in ber Dtegel ber anfäßige ®e*
werbetreibenbe mebr ©arantie für preiswürbige unb folibe
Slrbeit, als jene 3J!arftffreier, beren ßofung „billig unb
fchledjt" }ebe ehrliche ^onfurrens beeinträchtigt. «Wöge nament^
libb anlaßliib ber fommenben gefttage ein jeber jidb sur Pflicht
mähen, bie rebltdje Slrbeit, ben einbeimifeben gleiß tbatfräftig
0U unterftüpenl

3ürih, im aiobember 1896.
5>er ^entraCoorftanb bes ^cÇuteher. ^ewerbeoerelws.

îBet^anb^ttîefen*
®er ©ewetbebereitt 3ftrth fonftatiert fhon jept, troß»

bem bie grift erft mit 30. Uiobember abläuft, baß bie Seil»
nähme an ben grfibiabrSprüfungen ber Bebrlinge unb ßebr«
töchter eine Weit größere fein werbe, als bieg bisher ber

gall war.

SïrMfê» unb StefcrungMberlragungen.
(Slmtliibe rigtnaI«5Kittetluttgejt.) NacMruok verboten.

Sößngen für bie 91. D. 33. Ser an ber lefeten fd&weig.
lanbwirtfchaftltchen SluSfteßung mit ber golbenen SDtebaiße

ausgezeichneten girma 3. 8lmmanu u. SQBilb in ©rmatingen
würbe bon ber ©hweiüerifdjen Siorbofibabn ber Sluftrag er«

teilt zur Bieferüng fämtlicher ©eleife= unb ©huppenwaagen
für bie neuen ßinten @gliSau=©cbaffbaufen unb SbalWeih3ag.

ÜHnberafbl ©urfee, ©hreinerarbeiten an Sauf=
mann unb 3. SDietter, ©urfee; ©laferarbeiten an SBeber,

©taferei, Bnzern; UMerarbetten au Ilmberg, ®lmiger unb
SZoßbarbt, ©urfee; parquetarbeiten an Sllbiffer, ©euenfee.

Sie © if en èo nftr uf tio n für bie zu er®
ft e 11 e n b e 8 i m m a t b r ü cf e ift an bie ©ießerei P. S3oßbarb
U, ©o. in 9iäfelS übertragen worbeti.

Sie SluSfübrung beS aßatriotenbeufmalS
in ©täf a ift bem S3tlbbauer SBöfh in ©t." ©allen über»

tfagen worben.

^erf^tebeneg.
ÜBas îantt baö ©ewerbemufeum 3ürih für bie ©e«

werbeiteibenben leiften nnb wie foQte bieö burebfiefüßri
Werben 3n Beantwortung biefergrage unterbreiten namens
beS ©ewerbebereinS 3üä<h unb beS ©entratPerbaubeS ber
22 SDieifter« unb ©ewerbebereine ber ©tabt bie bezüglichen
Borftänbe ben fiäbtifihen Bebörben eine Sfteibe bon Slnträgen,
für welche ein 3Jlemorlal publiziert worben ift, bas einen
gef<bi<btlicben SRÜdfblid nebft fachlichen Sarlegungen enthält,
golgenbes ift ber ©runbgebanfe biefer publication : SEBtr

glauben nicht fehl zu geben in ber Hinnahme, baß mit bem
nunmehr in SluSftcht ftebenben 2Be<bfel ber Seituug au^ ein
©hftemwechfel in ber gübrung ber Slnftalt ftattßnben fann.
Um nun bei Seiten auf bie bisher beftehenben Uebelftänbe
aufmerffam gemacht zu hoben, befdjloffen bie unterzeichneten
Borftänbe, neuerbingS an bie SluffichtSbehörbe beS ïïîufeumS
zu gelangen unb ihnen ben SBunfch funb zu geben, baß enb*

lieh bas ©ewerbemufeum unb auch bie gunftgewerbefcjjute
baS werben möchten, was fie mit SRücfficht auf bie großen
Dpfer, welche Bunb, ©taat unb ©emeinbe bringen, fein
füllten unb was ber ©ewerbeftanb zu feiner Unterfiüpng
üon ihnen berlangen barf— turz gefagt, fott ein ©ewerbe*
mufeum fich mit aller ©nergie angelegen fein laffen, ben

Perfchiebenen ©ewerben aßeS baS zu bieten, was ber ©inzelne
beim heften Sßiflen zur görberung feines Berufes nicht wobt
ZU tbun bermag. Ser beutige ©efdjäftsbetrieb bedangt fo
mancherlei bon ber Sonlurrenzfäbiglett ber §anbwer£er unb

Eleiniubuftrießen, baß auch in 3ürich eine öffentliche Snftitution
'Wie baS ©ewerbemufeum, baS gefchaffeu würbe, um biet
helfenb einzugreifen, fo organifrert fein foßte, baß fie biefem
3»ecJe entfpricht
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zu suchen? Können all' die verderblichen Geschäftsgebahren,
welche die Existenz des Kleingewerbes bedrohen: Warenver-
schleuderung, gegenseitiges unmotiviertes Pceisunterbieten im
Groß- und Kleinhandel oder bei Submissionen — welchen

unsere Postulate betreffend Berufsgenossenschaften kategorisch
den Riegel schieben wollen, auch unter Begriff des „unlautern
Wettbewerbes" fallen und demgemäß durch ein bezügliches
Gesetz beseitigt werde»? Ist überhaupt zu hoffen, daß
mittelst irgend eines Gesetzesparagraphen diesen und andern
Mißständen, wie Streiks und Boycotts, mit dem wünschbaren
Erfolge begegnet werden könne, ohne daß die zunächst
interessierten und fachverständigen Kreise, d. h. die Berufs-
genossen selbst, zur Aussicht und Vollziehung der Gesetzes?

bestimmungen zugezogen werden?
Indem wir Euch, werte Vereinsgenossen, diese Fragen

stellen, möchten wir der Diskussion nicht vorgreifen, sondern
Euch blos eine Wegleitung bieten zur Prüfung, welche der
vielen wichtigen Punkte am ehesten der Abklärung und
Verständigung bedürftig sind. Wir müssen uns bewußt
werden, ob der Schweizer. Gewerbeverein Hand bieten soll
zu einem Gesetz, das allerdings einige offenkundige Mängel
unseres Erwerbslebens zu regeln geeignet ist, aber die für
uns weit empfindlicheren und verderblicheren Uebelstände,
wie sie oben aufgeführt sind, nicht treffen würde und
vielleicht nur geeignet wäre, die Erreichung unserer weitet
gesteckten Ziele auf ungewisse Zeit hinaus zu verschieben.

Mögen nun die Sektionen vorerst über diese Fragen sich

schlüssig wachen. Wir haben zu diesem Zwecke ein Fragen-
schema aufgestellt und lassen es in besonderer Beilage folgen.
Zur Erläuterung der 3. Frage ist das deutsche Gesetz betr.
den unlauteren Wettbewerb beigefügt worden. Wir möchten
hiebet nur daran erinnern, daß die deutsche Reichsregierung
dieses Gesetz nicht als ausreichend erachtet und deshalb für
gut befunden hat, demselben einen Gesetzesentwurf betreffend
die „Zwangsinnungen" folgen zu lassen, einer Institution,
welche freilich vermöge ihrer bureaukratisch - polizeilichen Or-
ganisation den Vergleich mit den von uns postulierten, auf
demokratischer und freiheitlicher Grundlage beruhenden „Be-
rufsgenossenschaften" nicht auszuhalten vermag. Aus diesem
Grunde kann auch der Umstand, daß der Verband deutscher

Gewerbevereine sich fast einstimmig gegen die Einführung
solcher „Zwangsinnungen" ausgesprochen hat, auf unser
weiteres Vorgehen keinen maßgebenden Einfluß ausüben.

^

(Fortsetzung folgt.)

Schutz der einheimischen Arbeit!
Unser Handwerker- und Gewerbestand hat fast allerorten

schwer zu kämpfen: Er wird genötigt, höhere Löhne bei
verminderter Arbeitszelt zu leisten, wodurch die Konkurrenz-
fähigkeit mit dem Ausland oder mit der Großindustrie auf
dem inländischen Markte erschwert wird. In den Städten
sind es die Wanderlager, die Bazars und sog. „Ausverkäufe",
auf dem Lande die Hausierer, welche die Absatzfähigkeit der

Handwerksprodukte schmälern. Unsere Gewerbetreibenden sind

bemüht, der Kundschaft aufs beste zu dienen, aber nicht ge-
wohnt, mit vielversprechender Reklame das Publikum anzu-
locken. Leider ist, trotz aller schlimmen Erfahrungen, noch

vielfach die Sucht vorhanden, nur das billigste zu kaufen,
ohne Rücksicht auf Qualität und Herkunft. Weitaus der

größte Teil der billig angepriesenen Ware ist fremden Ur-
sprungs und so wandern Millionen von Franken ins Aus-
land zum Nachteil des einheimischen Gewerbefleißes.

Werte Miteidgenossen!
Wir appellieren an Euer Billigkeitsgefühl, bei Einkäufen

und Bestellungen wo immer möglich zuerst Derjenigen zu ge-
denken, welche als unsere Mitbürger in guten und schlimmen
Tagen mit Euch des Staates und der Gemeinden Pflichten
und Lasten tragen helfen. Ihr bringt damit keine materiellen
Opfer. Das wohlfeilste ist bekanntlich nicht immer das

billigste. Und gewiß bietet in der Regel der ansäßige Ge-
werbetreibende mehr Garantie für preiswürdige und solide
Arbeit, als jene Marktschreier, deren Losung „billig und
schlecht" jede ehrliche Konkurrenz beeinträchtigt. Möge nament-
lich anläßlich der kommenden Festtage ein jeder sich zur Pflicht
machen, die redliche Arbeit, den einheimischen Fleiß thatkräftig
zu unterstützen I

Zürich, im November 1896.
Der Hentrakvorstatld des Schweizer. Hewervevereins.

Verbandswesen.
Der Gewerbeverein Zürich konstatiert schon jetzt, trotz-

dem die Frist erst mit 30. November abläuft, daß die Teil-
nähme an den Frühjahrsprüfungen der Lehrlinge und Lehr-
töchter eine weit größere sein werde, als dies bisher der

Fall war.

Arbeits- und Lieferungsübertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àààvi-à-à

Waagen für die N. O. B. Der an der letzten schweiz.
landwirtschaftlichen Ausstellung mit der goldenen Medaille
ausgezeichneten Firma Z. Amman» u. Wild in Ermatingen
wurde von der Schweizerischen Nordostbahn der Auftrag er-
teilt zur Lieferung sämtlicher Geleise- und Schuppenwaagen
für die neuen Linien Eglisau-Schaffhausen und Thalweil-Zug.

Kinderasyl Sursee. Schreinerarbeiten an Kauf-
mann und I. Met) er, Sursee; Glaserarbeiten an Weber,
Glaserei, Luzern; Malerarbeiten an Amberg, Elmiger und
Boßhardt, Sursee; Parquetarbeiten an Albiffer, Geuensee.

Die Eisen-Konstruktion für die zu er-
stellende Lim m atbrücke ist an die Gießerei v. Boßhard
u. Co. in Näfels übertragen worden.

Die Ausführung des Patriotendenkmals
in Stäfa ist dem Bildhauer Bösch in St. Gallen über-
tkagen worden.

Verschiedenes.
Was kann das Gewerbemuseum Zürich für die Ge-

werbetreibenden leisten und wie sollte dies durchgeführt
werden In Beantwortung dieser Frage unterbreiten namens
des Gewerbevereins Zürich und des Centralverbandes der
22 Meister- und Gewerbevereine der Stadt die bezüglichen
Vorstände den städtischen Behörden eine Reihe von Anträgen,
für welche ein Memorial publiziert worden ist, das einen
geschichtlichen Rückblick nebst sachlichen Darlegungen enthält.
Folgendes ist der Grundgedanke dieser Publikation: Wir
glauben nicht fehl zu gehen in der Annahme, daß mit dem
nunmehr in Aussicht stehenden Wechsel der Leitung auch ein
Systemwechsel in der Führung der Anstalt stattfinden kann.
Um nun bei Zeiten auf die bisher bestehenden Uebelstände
aufmerksam gemacht zu haben, beschlossen die unterzeichneten
Vorstände, neuerdings an die Aufsichtsbehörde des Museums
zu gelangen und ihnen den Wunsch kund zu geben, daß end-
lich das Gewerbemuseum und auch die Kunstgewerbeschule
das werden möchten, was sie mit Rücksicht auf die großen
Opfer, welche Bund, Staat und Gemeinde bringen, sein

sollten und was der Gewerbestand zu seiner Unterstützung
von ihnen verlangen darf— Kurz gesagt, soll ein Gewerbe-
museum sich mit aller Energie angelegen sein lassen, den

verschiedenen Gewerben alles das zu bieten, was der Einzelne
beim besten Willen zur Förderung seines Berufes nicht wohl
zu thun vermag. Der heutige Geschäftsbetrieb verlangt so

mancherlei von der Konkurrenzfähigkeit der Handwerker und
Kleinindustriellen, daß auch in Zürich eine öffentliche Institution
wie das Gewerbemuseum, das geschaffen wurde, um hier
helfend einzugreifen, so organisiert sein sollte, daß sie diesem

Zwecke entspricht....
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Sîurê in Smitatton Don ©olj junb SUaimor an bee

©ewerbefd)ule bet Stabt gimdj. 3m gaüe genögetiber
Stnmelbungen wirb in ben SJtonaten Segember, 3anuar,
gebruar beg laufenben SBinterfemefterS an ber ©anbtoerfer«
fdfjule ein Sur§ für ÜMer in Smitation bon ©olg unb
ültarmor abgehalten.

Ser Unterricht finbet an Sßerftagen, täglich bormittagS
9—12 Uhr «nb nachmittag^ IV2—4V2 Uhr im Sacfjboben
ber Sfunftgemerßefchule ftatf. Serfelbe beginnt am 1. Seg.,
bormittagS 9 ttf>r.

Ser iünrS ift für folche, bie minbeftenS feit gwet üüonaten
in ber Stabt Sürid^ mopen, unentgeltlich. Sur Sicherung
eines regelmäßigen befucheS ift ein ©aftgelb bon 4 grauten
gu entrichten. Siefer Setrag Wirb benjenigen gurüeferftattet,
bie ben Unterricht bis gum Schluß regelmäßig befugt haben.

Sie SDtatertalien (garben, Sohlen, fßapter 2c) »erben
non ber Schule angefcfwfft unb beut Schüler mit 21 3fr.
berechnet.

Schüler, bie nodj nicht gwet SJtonate in ber Stabt wohnen,
haben ein SurSgelb bon 45 grauten gu entrichten, worin
bas ©aftgelb unb bie Sütaterialentfchäbigung inbegriffen finb.

Sie angefeßten betrüge finb bei ber Slnmelbung gu ent«

richten.

bunbeêfuPentiatt. Ser bunbeSrat bewilligte folgenbe
Seiträge an Sßafferarbeiten: Sem Santon Sdjwhs an Sir«

beiten an ber Seewern 4000 gr. ; bem Santon Slargau für
boüenbung ber Slareforreftton bis gur Slünbnng in ben

fßheiu füachtragSfrebite bis gu 209,600 gr.; bem Santon
St. ©aßen für Serbauung unb Sorrettion beS StalbenbacheS
in ber ©emeinbe Shal 290,000 gr. unb bem Santon
Sïppengett St. « 8îh- für Serbauung beS gleichen baps bei

©etben 77,500 gr.
©aSanfialt Süridj. Ser ©roße Stabtrat hat ben Sau

einer ©aSanfialt mit einem Softenboranfchlag bon -77a SDÎ'iÛ.

granîen befchloffen.

bauwefen in güridj. Slut 28. b. 3JL hat ftch .eine

SlftiengefeÜfchaft unier ber girrna „Slllgemetne àftien«
b augefei If ch aft S ü r i <h " mit einem ©runbîapital bon
250,000 gr. îonftituiert. Ser Sweet beS Unternehmens ift
fowohl bie Sebauung eigener ßiegenfehaften, als auch ber

Slnfanf unb Sertauf bon ©ebänben aller Slrt unb Sdjulb«
briefen auf ßiegenfehaften. Sefonbere Sorgfalt wirb bie

©efeüfchaft bem ©pothefenberfep wtbmen, um ber attge«
meinen Stagnation auf biefem ©ebiete burch Zuführung
großer Sapitalien wirtfam gu begegnen. Stucp bie ginan«
gierung gewerblicher unb ittbufirieüer Unternehmungen wirb
einen ©efdjäftSgmeig ber ©efeüfchaft bilben. Surch Ser«

btnbungen mit ben erften auswärtigen Snftituten Wirb bie

©efeüfchaft in ber ßage fein, bie Sntereffenten unter ben

conlanteften Sebingungen gu bebienen. Sie ©röffnung beS

©efchäftSbetriebeS ift für Anfang Sanuar 1897 in SluSfichi

genommen.
— 3n Särich ift eine ,>3ürdher Serrain ge»

fellfdjaft" in ber Silbung begriffen, Welche fich gum
Swede feßt, Sin« unb Serïauf öon ßiegenfehaften gu betreiben
unb biefes ©efchäft auf möglichft gefunben Soben gu bringen.
Sereits hat fich ein 3nitiatibfomite aus angefehenen ÜBännern
ber Stabt gebilbet. Sie ©efeüfchaft rnitt auch für görberung
beS inbufirieüen ßebenS beforgt fein. („ßanbb.")

— 3 ü r i cfj S S u n ft g e b ä u b e, für welches eine halbe
Sftiüion granîen beifammert ift, fpmmt bor bie ©auptfront
beS SßeaterS auf ein 8800 Qnabratmeter faffenbeS ©runb«
ftücf, mitten in ©ärten gu flehen. Ser Stabtrat Wirb

angefragt, unter welchen Sebingungen er bas Sünftlergut
übernehme, bas für bie Stabt feßt mehr als je bon großem
SBerte wäre.

©ifenfiappdifdlirfe für Süridj. Ser fßräfibent ber

9t;«0.=S.«®efeüfchäft, §err ©Ußer « 3eüer, hat feinergeit bie

Slnregung gemacht, man möchte bas etbgenöffif<he$ßoIhte$nifum

um eine Sbegialabteilung für ©ifenbapnwefen erweitern. Stau
hat biefen gewiß berechtigten Sorfchlag bis fefct leiber ingnoriert.
SBte gettgemäß aber berfelbe war unb ift, beweift bie Sfjat«
fache, baß man in bem praîtifehen füorbamerifa gegenwärtig
bie ©rridjtung einer eigenen ©ifenbahnhochfchule plant, bie an
eine ber bereits beftehenben Uniberjitäten angefügt werben foü.

©ießerei unb fDiafchtnenfabrif Süridj. Unter biefer
girma hat fich mit Siß in Stltftetten « 3ürich eine Stftien«
gefefifchaft gegrünbet; welche ben Setrieb bon ©ießerei unb
Pafchtnenfabriîaiion gum gwecîe hat. SaS ©efeÜfdjaftSfapital
beträgt 500,000 gr. Ser SermaltungSrat befteht aus ben

©erren ©buarb Sing, Sßräflbent, Heinrich ©rnft, ©milfftabuS,
©ans ©ofer unb Slbolf borner.

liefewSmbtiemen. ©in Unifum in feiner Slrt ift
gegenwärtig im Schanfenfter ber girma Stuß u. '6ie. in
3ürt(h III gu fepen, nämlich ein gewaltiger ßeberriemen,
gum Slntrieb eines SpamoS in ©ranbdjamps bei ©hiüon
beftlmmt. SaS ©ewfcht beS füiemenS beträgt nahegu 6 ©entner,
beffen Sreite 80 ©eniimeter, ßänge 28 fületer, ber S"iS
cirïa 76 gr. per laufenben üüeter. Sef Soloß erforberte
gu feiner ©erfteüung nicht Weniger als 43 Stüd ber fchwerften
Dchfenhäute. 3Bie wir hernehmen, ift bem genannten, beftenS
befannten ©tabliffement an# bie ßteferung fämtlicher Spamo«
treibriemen für baS ftäbttfehe ©leïtrigitâtSwerï St. ©aüen
Übertragen worben. („SageSangeiger".)

Stalieuertueffer. Sie in unferem Slatte erfdjtenene-
SluSfchreibung beS ©errn 31. Sehinbler in Safel würbe fofort
bon ©rfolg gefrönt, inbem ©err üt e h î a t e, Bimmermeifter
in ©eüigfreng bei St. ©aüen ihm bas SKobeü eines üftefferS
einfanbte, burch welches er bie Slnfgabe als gelöft betrachtet,

©rfierer hat bem ©rftnber bf nn auch burch uuS bie Stämte oort
gr. 20 gufteüen laffen. Seither ift noch ein anbereS Süobeü
eingefanbt worben unb es wirb fich nun geigen, welches bas
beffere ift.....
- v ffeue' ïïbttPirS in Safel. ©egenwärtig Wirb bom Stf.
Saubepartement ein Serfuch gemacht, unfere 3Jtacabam«SrottoirS
burch etwas SteueS gu erfeßen. Ser Schutt ber alten SrottoirS
wirb etwa 20 cm höh Weggenommen unb-fchwarg=blaner
Sanb, b. h- gemahlener Stein, welcher in SSagenlabungèn
aus ben Sogefen eingeführt wirb, eingelegt. üDlit SBaffer
Wirb biefer ®ieS eingewalgt unb eS ift nicht gu gwetfeln, baß
bies gang gute SrottoirS geben wirb. Sie erfte Strecfe
würbe an ben St. Sllbananlagen erfteüt, bie gweite am
Steinenthorberg; es wirb ftch uun balb geigen, wie fich bie
Sache auf biefem ftarf begangenen Srottoir bewährt.

Sïteihlengaê. Sie bereinigten Sdhweigerbahnen fabrigtereu
baS SlceiplengaS beim bîafchtnenhauS in ß h u r unb nerfehen
mehrere berfonenwagen mit bemfelben. bei ber ©aSergeugung
ihrer -üttetljobe entfteht im behälter ein bebeutenber Srnd,
ber ermöglicht, baS ®aS burch ütohrleitungen in einen
unter bem SSagen befinblichen behälter gn preffen. 3n
biefem behälter fann ein ©aSborrat äugefammelt werben,
ber für mehrere Slbenbe hinreicht.

Sie belenchtung ber SBagen ift eine fehr intenfiüe nnb
beffere als mit b^iolenm ober gewöhnlichem ©aS. Sluch
ber ißeei§ îommt nicht hoch gu ftehen unb bie ©rgeugungS«
methobe ift fo einfach, baß febe einigermaßen inteüigente
fßerfon im Staube ift, aus ben ©runbftoffen baS neue
ßenchtgas gn erfteüen.

Ser Staitjfadjerin ein Senïmal. Sas granenïomitee
bern madht ber Regierung beS Santons Schwpg bie fütit«
teilung, baß anläßlich eines abgehaltenen grauenïongreffeS in
bern bie Slnregung gemacht worben fei, ber ©emahlin beS

SBerner Siauffadjer, Welcher bis feßt nirgenbS ein ihrem
hohen Sinne würbiges Senfmal errichtet worben ift, ein
Würbiges Senfmal gu errichten. Stefe Slnregung, welche in
ber Ucfchweig fehr begrüßt wirb, Wirb an ben begirf Schwpg
gur SlnjichtSäußerung mitgeteilt.
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Kurs in Imitation von Holz und Marmor an der
Gewerbeschule der Stadt Zürich. Im Falle genügender
Anmeldungen wird in den Monaten Dezember, Januar,
Februar des laufenden Wintersemesters an der Handwerker-
schule ein Kurs für Maler in Imitation von Holz und
Marmor abgehalten.

Der Unterricht findet an Werktagen, täglich vormittags
9—12 Uhr und nachmittags 1^—4Vs Uhr im Dachboden
der Kunstgewerbeschule statt. Derselbe beginnt am 1. Dez.,
vormittags 9 Uhr.

Der Kurs ist für solche, die mindestens seit zwei Monaten
in der Stadt Zürich wohnen, unentgeltlich. Zur Sicherung
eines regelmäßigen Besuches ist ein Haftgeld von 4 Franken
zu entrichten. Dieser Betrag wird denjenigen zurückerstattet,
die den Unterricht bis zum Schluß regelmäßig besucht haben.

Die Materialien (Farben, Kohlen, Papier ee) werden
von der Schule angeschafft und dem Schüler mit 21 Fr.
berechnet.

Schüler, die noch nicht zwei Monate in der Stadt wohnen,
haben ein Kursgeld von 45 Franken zu entrichten, worin
das Haftgeld und die Materialentschädigung inbegriffey sind.

Die angesetzten Beträge find bei der Anmeldung zu ent-

richten.

Bundessubveution. Der Bundesrat bewilligte folgende
Beiträge an Wasserarbeiten: Dem Kanton Schwyz an Ar-
betten an der Seewern 4990 Fr.; dem Kanton Aargau für
Vollendung der Aarekorrektion bis zur Mündung in den

Rhein Nachtragskredite bis zu 299,699 Fr.; dem Kanton
St. Gallen für Verbauung und Korrektion des Staldenbaches
in der Gemeinde Thal 299,999 Fr. und dem Kanton
Appenzell A. - Rh. für Verbauung des gleichen Baches bei

Heiden 77,599 Fr.
Gasanstalt Zürich. Der Große Stadtrat hat den Bau

einer Gasanstalt mit einem Kostenvoranschlag von 7^ Mill.
Franken beschlossen. /

Bauwesen in Zürich. Am 23. d. M. hat sich .eine

Aktiengesellschaft unter der Firma „Allgemeine Aktien-
baugesellschaft Zürich" mit einem Grundkapital von
259,999 Fr. konstituiert. Der Zweck des Unternehmens ist
sowohl die Bebauung eigener Liegenschaften, als auch der

Ankauf und Verkauf von Gebäuden aller Art und Schuld-
briefen auf Liegenschaften. Besondere Sorgfalt wird die

Gesellschaft dem Hypothekenverkehr widmen, um der allge-
meinen Stagnation auf diesem Gebiete durch Zuführung
großer Kapitalien wirksam zu begegnen. Auch die Finan-
zierung gewerblicher und industrieller Unternehmungen wird
einen Geschäftszweig der Gesellschaft bilden. Durch Ver-
bindungen mit den ersten auswärtigen Instituten wird die

Gesellschaft in der Lage sein, die Interessenten unter den

coulantesten Bedingungen zu bedienen. Die Eröffnung des

Geschäftsbetriebes ist für Anfang Januar 1897 in Aussicht
genommen.

— In Zürich ist eine ,>Zürcher Terrain ge-
se lisch aft" in der Bildung begriffen, welche sich zum
Zwecke setzt, An- und Verkauf von Liegenschaften zu betreiben
und dieses Geschäft auf möglichst gesunden Boden zu bringen.
Bereits hat sich ein Jnitiativkomite aus angesehenen Männern
der Stadt gebildet. Die Gesellschaft will auch für Förderung
des industriellen Lebens besorgt sein. („Landb.")

— Zürich s K u n st g e b äu d e, für welches eine halbe
Million Franken beisammen ist, kommt vor die Hauptfront
des Theaters auf ein 3399 Quadratmeter fassendes Grund-
stück, mitten in Gärten zu stehen. Der Stadtrat wird
angefragt, unter welchen Bedingungen er das Künstlergut
übernehme, das für die Stadt jetzt mehr als je von großem
Werte wäre.

Eisenbahnhochschule für Zürich. Der Präsident der

R.-O.-B.-Gesellschaft, Herr Guyer-Zeller, hat seinerzeit die

Anregung gemacht, man möchte das eidgenössische Polytechnikum

um eine Spezialabteilung für Eisenbahnwesen erweitern. Man
hat diesen gewiß berechtigten Vorschlag bis jetzt leider ingnoriert.
Wie zeitgemäß aber derselbe war und ist, beweist die That-
sache, daß man in dem praktischen Nordamerika gegenwärtig
die Errichtung einer eigenen Etsenbahnhochschule plant, die an
eine der bereits bestehenden Universitäten angefügt werden soll.

Gießerei und Maschinenfabrik Zürich. Unter dieser

Firma hat sich mit Sitz in Altstetten - Zürich eine Aktien-
gesellschaft gegründet; welche den Betrieb von Gießerei und
Maschinenfabrikation zum Zwecke hat. Das Gesellschaftskapital
beträgt 599,999 Fr. Der Verwaltungsrat besteht aus den

Herren Eduard King, Präsident, Heinrich Ernst, Emil Rabus,
Hans Hofer und Adolf Borner.

Riesen-Treibriemen. Ein Unikum in seiner Art ist
gegenwärtig im Schaufenster der Firma Stutz u.'Cie. in
Zürich III zu sehen, nämlich ein gewaltiger Lederriemen,
zum Antrieb eines Dynamos in Grandchamps bei Chillo»
bestimmt. Das Gewicht des Riemens beträgt nahezu 6 Centner,
dessen Breite 89 Centimeter, Länge 28 Meter, der Preis
cirka 76 Fr. per laufenden Meter. Der Koloß erforderte
zu seiner Herstellung nicht weniger als 43 Stück der schwersten
Ochsenhäute. Wie wir vernehmen, ist dem genannten, bestens
bekannten Etablissement auch die Lieferung sämtlicher Dynamo-
treibriemen für das städtische Elektrizitätswerk St. Gallen
Übertragen worden. („Tagesanzeiger".)

J-alienermesser. Die in unserem Blatte erschienene
Ausschreibung des Herrn A. Schindler in Basel wurde sofort
von Erfolg gekrönt, indem Herr R e h k ate, Zimmermeister
in Heiligkreuz bei St. Gallen ihm das Modell eines Messers
einsandte, durch welches er die Aufgabe als gelöst betrachtet.
Ersterer hat dem Elfinder denn auch durch uns die Prämie von
Fr. 29 zustellen lassen. Seither ist noch ein anderes Modell
eingesandt worden und es wird sich nun zeigen, welches das
bessere ist. >

^ Neue Trottoirs in Basel. Gegenwärtig wird vom Tit.
Baudepartement ein Versuch gemacht, unsere Macadam-Trottoirs
durch etwas Neues zu ersetzen. Der Schutt der alten Trottoirs
wird etwa 29 ona hoch weggenommen und schwarz-blauer
Sand, d. h, gemahlener Stein, welcher in Wagenladungen
aus den Vogesen eingeführt wird, eingelegt. Mit Wasser
wird dieser Kies eingewalzt und es ist nicht zu zweifeln, daß
dies ganz gute Trottoirs geben wird. Die erste Strecke
wurde an den St. Albananlagen erstellt, die zweite am
Steinenthorberg; es wird sich nun bald zeigen, wie sich die
Sache auf diesem stark begangenen Trottoir bewährt.

Aeeiylengas. Die Vereinigten Schweizerbahnen fabrizieren
das Acetylengas beim Maschinenhaus in Ch ur und versehen
mehrere Personenwagen mit demselben. Bei der Gaserzeugung
ihrer Methode entsteht im Behälter ein bedeutender Druck,
der ermöglicht, das GaS durch Rohrleitungen in einen
unter dem Wagen befindlichen Behälter zu pressen. In
diesem Behälter kann ein Gasvorrat angesammelt werden,
der für mehrere Abende hinreicht.

Die Beleuchtung der Wagen ist eine sehr intensive und
bessere als mit Petroleum oder gewöhnlichem Gas. Auch
der Preis kommt nicht hoch zu stehen und die Erzeugungs-
Methode ist so einfach, daß jede einigermaßen intelligente
Person im Stande ist, aus den Grundstoffen das neue
Leuchtgas zu erstellen.

Der Staüsfacherin ein Denkmal. Das Frauenkomitee
Bern macht der Regierung des Kantons Schwyz die Mit-
teilung, daß anläßlich eines abgehaltenen Frauenkongresses in
Bern die Anregung gemacht worden sei, der Gemahlin des
Werner Stauffacher, welcher bis jetzt nirgends ein ihrem
hohen Sinne würdiges Denkmal errichtet worden ist, ein
würdiges Denkmal zu errichten. Diese Anregung, welche in
der Urschweiz sehr begrüßt wird, wird an den Bezirk Schwyz
zur Aysichtsäußerung mitgeteilt.
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©auwtfen in ©ern. Ser ©emeinberat bei Stabt Sern
bertaagt bom ©roßen Etat einen Srebit bon 130,000 gr. ;

für Etenobation beS St o.r n h auS'ï eil er 8/

©auwefen itt <S#affhaufen. ©eîanntli# liegt bie Stabt
S#affhaufen in einem Steffel etngeswängt, ber ihr eine tneiiere

Bauli#e ©ntmfdelung in ber ©bene berfagt nnb fie gtoirtgt,
iljre neuen ©orftabiquartiere auf ben umgebenben §ö&en an»

gulegen, ober brühen über bem 0ftE)etn itt Blütlingen nnb
Beuertljalen. Sag für bauliche ©ntwküung jeglicher 2irt
beftgelegene unb auSgebehntefie ebene Serrain bietet baS

©lateau ber ©reite unb be§ §ohtenbaumeS.
@8 ift baSfelbe, tnie bag Steigquartier, in ben legten
3ai)rjebnten p großen unb ïleinen ©anten, ja pr anläge
eines ganzen, bi#tbewohnten Quartiers benü|t tnorben. Sie
enblid^e ©erforgung mit fèo#brucïmaff:r begünftigt neue
©anten. Stabt unb Staat, inSbefonbere au# bie ©ürger«
gemetnbe ber Stabt haben bort große unb febr weriboEe

©efipngen. Saß jenes ©lateau tnegen feiner âuSbehnung
unb feines trocEenett ©runbeS feit §nnberten bon Sohren
au# ben Beft», Spiel» unb müitärifcfjen Sammelplab ber

Stabt bietet, unb wohl an# no# in ïomtnenben 3ahr«
bunberten bieten wirb, ift ebenfaES beïannt. 3n ïurjer Seit
Wirb biefeS §o#qnariier au# eleftrtf# beleu#tet fein.

Stir#e unb S#ule ma#en bas Sieigquartier ebenfaES

belebt; ebenfo eine große 8lnpf)I ©iEen, beren ©igentümer
einen namhaften ©ru#teil bebeuten beS ftübtif#en Steuer»

îapitals. au# als arbeiterquartier ift bie ©reite fehr in
anfpru# genommen unb §interfteig unb So# finb beShalb
ebenfaES frequentierte Straßen geworben ; bie borbere Steig
aber eine, wie bie erhobene Statifttï auSweift, ber frequen»
tierteften beS ganzen StabtbanneS. aber aEe bie Straßen
hinauf heißen mit Ste#t; „Steig" bis hinauf auf bie ©reite.
Sie phlret#en SonntagSbummler im Brühjahr, Sommer
unb §erbft, wel#e na# ber ©nge, na# ©rieSba#, in §öhlen»
bäum, auf ben ©eringer Stanbenturm u. f. w. woEen, wiffen
baS ebenfaES. SeShalb ift ein moberneS SommuniïationS»
mittel na# biefem $o#plateau bringenbeS ©ebürfniS ge»

worben unb befammette fi# beShalb ber Quartierberein fohlen»
bäum, um bas ©rojelt p beraten eines eteltrif#en
SramS bom ©ahnhof na# ber ©reite. Sorg»
fältige ©orarbeiten, Softenboranf#lage unb ftatifitf#e @r«

hebungen finb bereits gema#t ; es geigt fi#, baß ein fol#eS
Unternehmen bur#aus lebensfähig fein unb fi# no# re#t
orbentli# uerginfen Wirb. („SnteÜigetig'bl.")

S#la#thaùêpr®jeït SKltjiatten (St. ©aEen). an ber

politif#en ©ürgeroerfammlung würbe bur# Babrifant Semperlp
ber ©an eines neuen S#la#thaufe8mit St o n t u
masftallun gen famt © eleif e ü er binb Un g mit
ber Station als eine ÜEotwenbigfeit heroorgehoben attftätteu
fei fo gut als ©n#S bere#tigt, anfirengungen p ma#en
für @rri#tnng fol#er StaEungen, wie fte bereits St. ©aEen
erri#tei.

Sie S#nißletf#ule in ©riens erhält einen Eteubau,
na#bem infolge beS erfreuli#en 2ßa#StumS ber anftalt bie

bisherigen Släume fi# als ungenügenb erwiefen haben. Sie
Soften finb auf Br. 27,526 beranf#lagt, wooon ber Staat
bie &älfte auf fi# nimmt; bie anbere §älfte wirb bon ber
©emeinbe ©riertg getragen.

Sie Babrif ©taggi in Steaipttljal hat in ben beiben

legten Sahren ihre SBafferberforgung unb $t)brautenanlage
bebeutenb erweitert bur# Baffen neuer QueEen, ©rfteEung
eines ^weiten SteferboirS, @fnf#altung bon sehn neuen
tQhbranten u. f. w. Ser StegierungSrat bewiEigt an bie

50,688 Bf- betragenben Soften einen ©eitrag bon 5350
Branîen aus ber ©ranbaffeïuran

Ä®njeffi®n8ßefu#e. Ëerr Sohannes Stägf, S#loffer,
im ßensen»Bif#enthal, nunmehriger ©efifcer beS SBafferwerïeS
im fogenannten EEehltobelba# im Sensen, beabfi#tigt, baS

Sßaffer an ber bisherigen SteEe aufgufaffen, in ben be»

ftehenben SBeier, beffen Samm um 54 Zentimeter erhöht
würbe, unb bon ba in eifernen Stößten auf eine neu su
erfteEenbe Surbine neben feine 2Ber£f±att su leiten.

Ser @ufj beê für St. EEoriß beftimmten neuen
©elctuteê ift bur# bie ©lotfengießer SheuS in Bel§berg
gtütfti# ausgeführt worben. Sie größte ber ©tocfen Wiegt
70 Zentner. Sa begreift man, baß bie St. ©iorißer einen

neuen Surm haben müffen.

B®r#baljn. Sn ber Slslufjion beS sür#er. StantonS»
rates über eine Subbentioniernng ber Sinie Ilert!on»©auma
äußerte ber für bie regieruugSrätli#e ©orlage eintretenbe

§err ©rofeffor Sr. 3«r#er u. a.; „Zine Bor#bahn wirb
unb muß ïommen," fie erf#ließe ein großes ©ebtet, baS bis
jefct no# beS mobernen ©erfehrSmittelS entbehrt, unb werbe
bie Stabt 3üri# bom Sanbe her mit ßebenSmitteln ec ber»

forgen lönnen. SBir finb, bemertt htes« baS Srgan ®i#er»
SeEerS „Sie S#weiserbahnen", bon jeher biefer anfi#t ge»
Wefen. Sie „Bor#bahn" ift benn au# in ber „3nfammen»
fieEung ber ©rejette" für ben „auSbau beS f#weiserif#en
fEeheS normalfpuriger fEebenbahnen", bie bor einiger 3ait
bon §rn. ®uher»3eEer publisiert würbe, als ©rojeft Siefen»
brunnen » B"r# ' ®rüningen » ©ubifon (Soften » ©oranf#Iag ;
2,400,000 Br., Sänge : 24 km) enthalten. Sie genereüen
©läne liegen bereits bor unb bie beteiligten ®emeinben finb
SU großen Subbentionen bereit.

$Haufenftraßenbahni>JWieft' Sngenieur §ehel in ©afel
fteEt ber ©aübirettion llri ein tonseffionSgefn# für eine

fEormalbahn aitborf»8inthal mit ©enüjpng ber treuen Staufen»
ftraße in auSfi#t.

Sie 3luêffthrung ber ©ifenbahnlinie 3u8*®«ii«ttt ftößt
auf ungeahnte S#wierigfeitett- fEa#bem bor einigen 2ßo#en
infolge einer Sammanlage swif#en Sothenba# unb Sßal#»
Wt)l ber ©oben ins fEntf#en tarn, seigren fi# bor einigen
Sägen bei St. SIbrian, an ber äußerften SantonSgrense, neue
©efahren, bie ni#t bloß baS ©etmwefen beS §rn. a. SantonS»

ri#ter §ürlimann, fonbern an# bie ÄantonSftraße auf eine

gtemli# große Strecte bebrohen. Ser ganse ©oben ift in
©ewegnng unb ber 3ngetfee seigt weit hinaus eine trübe
Bärbung, bie ben S#luß auf unterirbif#e, ni#t tontroEter»
Bare afcflußber£»ältniffe geftattet. Sie Straße ift ni#t mehr
fahrbar. Sie ©ottharbbahnbtreftion, fowte bie fEegierung
bon 3ug haben Ba#männer berufen laffen, um fi#ere an«
haltêpunîte über ben Umfang ber gefahrbrohenben fEutf#nng
SU gewinnen.

©ahnprajeft "StanSjiab'Zngelherg. Sie ©orarbeiten
für eine eletrrif#e ©ahn bon StanSftab na# ©ngelberg
finb nunmehr boEenbet unb baS 3nitiatib«®omite, beftehenb
aus beu Herren Sampff#iffberwalter S#mib, ar#itett
©attani in Susern unb ©b. Zattani, Hotelier in ©ngelberg,
beröffentli#t einen ©eri#t mit einläßli#en Soften« unb
fEentabilttätSbere#nungen.

©auwefett am 3ûri#fee. 3n Stäfa ftnb, feitbem bie

re#tSufrige Seebahn eröffnet ift, 85 Neubauten ausgeführt
Worben.

@#ttlhau8han fEüti (Süri#). Sie ©emelnbe SEüti be»

f#loß na# antrügen ber ©ehörben ben ©au eines neuen
S#ulhaufeS unb su bem 3®ect ©enehmigung beS antanfS
eines ©auplaheS bon 3 3u#arten um Br- 27,000.

Ba#anSßeUung fut ba§ §atel= unb ©Httf#aft£mefeu
îc. in Stuttgart 1897. 3n ©erbinbung mit bem ©erbanbS»

tag beS SanbeSberbanbeS ber SBirte SßürttembergS, bem

©unbestag Seutf#er ©aftwirte unb ber ©eneralberfammlung
ber EBirtSbunbeSfterbeïaffe foE im ïommenben Sahre in
Stuttgart eine große Ba#auSfteEung für baS §otel» uub

SEBirtf#aftëwefen, ^o#£unft unb berwqnbte ©ewerbe abge«

hatten werben. S#on in ber nä#ften SBo#e foEen ft# bie

einseinen Komitees hüben.
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Bauwesen in Bern. Der Gemeinderat der Stadt Bern
verlangt vom Großen Rat einen Kredit von 130,000 Fr. ^

für Renovation des Kornhauskellers.
Bauwesen in Schaffhausen. Bekanntlich liegt die Stadt

Schaffhausen in einem Kessel eingezwängt, der ihr eine weitere

banliche Entwickelung in der Ebene versagt und sie zwingt,
ihre neuen Vorstadtquartiere auf den umgebenden Höhen an-
zulegen, oder drüben über dem Rhein in Flurlingen und
Feuerthalen. Das für bauliche Entwicklung jeglicher Art
bestgelegene und ausgedehnteste ebene Terrain bietet das

Plateau der Breite und des Hohlenbaumes.
Es ist dasselbe, wie das Steigquartier, in den letzten

Jahrzehnten zu großen und kleinen Bauten, ja zur Anlage
eines ganzen, dichtbewohnten Quartiers benützt worden. Die
endliche Versorgung mit Hochdruckwaffer begünstigt neue
Bauten. Stadt und Staat, insbesondere auch die Bürger-
gemeinde der Stadt haben dort große und sehr wertvolle
Besitzungen. Daß jenes Plateau wegen seiner Ausdehnung
und seines trockenen Grundes seit Hunderten von Jahren
auch den Fest-, Spiel- und militärischen Sammelplatz der

Stadt bietet, und wohl auch noch in kommenden Jahr-
Hunderten bieten wird, ist ebenfalls bekannt. In kurzer Zeit
wird dieses Hochquartier auch elektrisch beleuchtet sein.

Kirche und Schule machen das Steigquartier ebenfalls
belebt; ebenso eine große Anzahl Villen, deren Eigentümer
einen namhaften Bruchteil bedeuten des städtischen Steuer-
kapitals. Auch als Arbeiterquartier ist die Breite sehr in
Anspruch genommen und Hintersteig und Loch sind deshalb
ebenfalls frequentierte Straßen geworden; die vordere Steig
-aber eine, wie die erhobene Statistik ausweist, der freqnen-
tiertesten des ganzen Stadtbannes. Aber alle die Straßen
hinauf heißen mit Recht: „Steig" bis hinauf auf die Breite.
Die zahlreichen Sonntagsbummler im Frühjahr, Sommer
und Herbst, welche nach der Enge, nach Griesbach, in Hohlen-
bäum, auf den Beringer Randenturm u. s. w. wollen, wissen
das ebenfalls. Deshalb ist ein modernes Kommunikations-
Mittel nach diesem Hochplateau dringendes Bedürfnis ge-
worden und besammelte sich deshalb der Quartierverein Hohlen-
bäum, um das Projekt zu beraten eines elektrischen
Trams vom Bahnhof nach der Breite. Sorg-
fältige Vorarbeiten, Kostenvoranschlage und statistische Er-
Hebungen find bereits gemacht; es zeigt sich, daß ein solches

Unternehmen durchaus lebensfähig sein und sich noch recht

ordentlich verzinsen wird. („Jntelligenzbl.")

Schlachthausprojekt Altstätten (St. Gallen). An der

politischen Bürgerversammlung wurde durch Fabrikant Temperly
der Bau eines neuen Schlachthauses mit Kontu-
mazstallun gen samt Geleise v erbindUng mit
der Station als eine Notwendigkeit hervorgehoben Altstätten
sei so gut als Buchs berechtigt, Anstrengungen zu machen

für Errichtung solcher Stallungen, wie sie bereits St. Gallen
errichtet.

Die Schnitzlerschule in Brienz erhält einen Neubau,
nachdem infolge des erfreulichen Wachstums der Anstalt die

bisherigen Räume sich als ungenügend erwiesen haben. Die
Kosten sind auf Fr. 27,526 veranschlagt, wovon der Staat
die Hälfte auf sich nimmt; die andere Hälfte wird von der
Gemeinde Brienz getragen.

Die Fabrik Maggi in Kemptihal hat in den beiden

letzten Jahren ihre Wasserversorgung und Hydrantenanlage
bedeutend erweitert durch Fassen neuer Quellen, Erstellung
eines zweiten Reservoirs, Einschaltung von zehn neuen
Hydranten u. s. w. Der Regierungsrat bewilligt an die

50,638 Fr. betragenden Kosten einen Beitrag von 5350
Franken aus der Brandassekuranzkaffe.

Konzessionsgesuche. Herr Johannes Kägi, Schlosser,
im Lenzen-Fischemhal, nunmehriger Besitzer des Wasserwerkes
im sogenannten Mehltobelbach im Lenzen, beabsichtigt, das

Wasser an der bisherigen Stelle aufzufassen, in den be-
stehenden Weier, dessen Damm um 54 Centimeter erhöht
würde, und von da in eisernen Röhren auf eine neu zu
erstellende Turbine neben seine Werkstatt zu leiten.

Der Guß des für St. Moritz bestimmten neuen
Geläutes ist durch die Glockengießer Theus in Felsberg
glücklich ausgeführt worden. Die größte der Glocken wiegt
70 Centner. Da begreift man, daß die St. Moritzer einen

neuen Turm haben müssen.

Forchbahn. In der Diskusston des zürcher. Kantons-
rates über eine Subventionierung der Linie llerikon-Bauma
äußerte der für die regierungsrätliche Vorlage eintretende
Herr Professor Dr. Zürcher u. a.; „Eine Forchbahn wird
und muß kommen," sie erschließe ein großes Gebiet, das bis
jetzt noch des modernen Verkehrsmittels entbehrt, und werde
die Stadt Zürich vom Lande her mit Lebensmitteln zc ver-
sorgen können. Wir sind, bemerkt hiezu das Organ Gnyer-
Zellers „Die Schweizerbahnen", von jeher dieser Ansicht ge-
Wesen. Die „Forchbahn" ist denn auch in der „Zusammen-
stellung der Projekte" für den „Ausbau des schweizerischen
Netzes normalspuriger Nebenbahnen", die vor einiger Zeit
von Hrn. Guyer-Zeller publiziert wurde, als Projekt Tiefen-
brunnen - Forch - Grüningen - Bubikon (Kosten - Voranschlag:
2,400,000 Fr., Länge: 24 à) enthalten. Die generellen
Pläne liegen bereits vor und die beteiligten Gemeinden sind

zu großen Subventionen bereit.

Klausenstraßenbahnprojekt. Ingenieur Hetze! in Basel
stellt der Baüdtrektion Uri ein Konzessionsgesuch für eine

Normalbahn Altdorf-Linthal mit Benützung der Neuen Klausen-
straße in Aussicht.

Die Ausführung der Eisenbahnlinie Zug Golda« stößt
auf ungeahnte Schwierigkeiten. Nachdem vor einigen Wochen
infolge einer Dammanlage zwischen Lothenbach Und Walch-
wy! der Boden ins Rutschen kam, zeigten sich vor einigen
Tagen bei St. Adrian, an der äußersten Kantonsgrenze, neue
Gefahren, die nicht bloß das Heimwefen des Hrn. a. Kantons-
richter Hürlimann, sondern auch die Kantonsstraße auf eine

ziemlich große Strecke bedrohen. Der ganze Boden ist in
Bewegung und der Zugersee zeigt weit hinaus eine trübe
Färbung, die den Schluß auf unterirdische, nicht kontrollier-
bare Abflußverhältnisse gestattet. Die Straße ist nicht mehr
fahrbar. Die Gotthardbahndirektion, sowie die Regierung
von Zug haben Fachmänner berufen lassen, um sichere An-
Haltspunkte über den Umfang der gefahrdrohenden Rutschung
zu gewinnen.

Bahnprojekt Stansstad-Engelberg. Die Vorarbeiten
für eine elektrische Bahn von Stansstad nach Engelberg
sind nunmehr vollendet und das Jnitiativ-Komiie, bestehend
aus den Herren Dampfschiffverwalter Schmid, Architekt
Cattani in Luzern und Ed. Cattani, Hotelier in Engelberg,
veröffentlicht einen Bericht mit einläßlichen Kosten- und
Rentabilitätsberechnungen.

Bauwesm am Zürichs». In Stäfa sind, seitdem die

rechtsufrige Seebahn eröffnet ist, 85 Neubauten ausgeführt
worden.

Schulhausba« Rüti (Zürich). Die Gemeinde Rüti be-

schloß nach Anträgen der Behörden den Bau eines neuen
Schulhauses und zu dem Zweck Genehmigung des Ankaufs
eines Bauplatzes von 3 Jucharten um Fr. 27,000.

Fachausstellung für das Hotel- und Wirtschaftsweseu
!t. in Stuttgart 1897. In Verbindung mit dem Verbands-
tag des Landesverbandes der Wirte Württembergs, dem

Bundestag Deutscher Gastwirte und der Generalversammlung
der Wirtsbundessterbekasse soll im kommenden Jahre in
Stuttgart eine große Fachausstellung für das Hotel- und

Wirtschaftswesen, Kochkunst und verwandte Gewerbe abge-
halten werden. Schon in der nächsten Woche sollen sich die

einzelnen Komitees bilden.
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©tit funnel äwifdjen bem Sfeftlanbe Stalten unit
©ijilien. 3)a§ big lin bie ïletnften ©Inzelfjeitett genaue
Slobeß eineê SCutineïS sratfdjen bent Miettifdjen geftlanbe
unb Sizilien, bie SSr&eit be§ italien ifdjen 3ngenieur§ be

So^anneS, Befinbet fidj jefet, raie her „SrometljeuS" mitteilt,
im geometrifdjen Infdjauungëztmmer ber ttniüerfität Sßabua.

®ie bem ganzen ju ®runbe liegenbe ted^nifd^e Sbee geljt
auf ba§ fßctnjip ber Soijrung in parabolifdjen ©djnecfenlinien

prM unb ift bon bem berftor&enen Sngenieur ©abeHi bereits
bei ber Sïnlage ber (Rampe beS 3iuSfidbtSiurmeS auf bem

©djladjifelbe bon @an 2Rattino (37fagenta) benuët toorbett.
®e SobanneS benft fid} ben ®unnel nad) eingeüenben ©tubien
fiber SDÎeereSiiefe unb Untergrunbberbaltntffe, bie an bem

9Robeß zum SluSbrud foramen, bei ©an ©iobanni bi ©anitello
am Sfufse beS ©ebirgSftocfeS bon Slfpromonte (SalaBriett)
Beginnenb unb in ber ©bene ®eglt Sngtejf in ©Izilien
mfinbenb. 8mei ©djfidjte bon etwa brei Silomeier Sästge

unb einer Neigung 32: 1000 tofirben bie Ser&tnbung fier»

fießen. ®er Tunnelbau, beffen Soften auf 70 fDlißionen
Sßfuttb ©teil, beredjnet ttorben ftnb, mürbe gegenüber bem

anberen Sßiane ber itaiienif(b»ftztltf(ben Serbinbung einer

igängebrücfe ben Sorteil größerer ©idjerljeit fiaben. ®enn
ledere müjjte 1400 äReter lang fein, unb bei ber SBinbftärte,
bie in ber 9Reere§firafse bon 2Refjln(j bjerrfd^t, erfdieint eine

foldfee Sänge gefällt#.
Süberrafjmen. ®aS „golbene 3-üaIter" ber Silber*

rafimen ift ®ott fei ®anï norbei. ®ie Sünftler laben
aufgehört, febeS ihrer ®emaibe, unbefummert um ben ©toff
ber ®arfteßung unb ben ïoloriftifdjen ©efamiton, in ein

golbeneS SStered einz«f<|H^en, baS rtod) bazu in feinen
aSerzterungen raeift bie traurigfté ornamentale ®ebanten= unb

(Ratlofigfett berriet. ©ie haben — unb uadh unb nadj
aud) baS Sablifum — einfe|en gelernt, baß jebem Silbe,
baS eine eigene Snbinibualitat befifct, audj eine Umrahmung
gebührt, bie inbuoibueflen ©larafter trägt, unb SDanf biefer

©infidit ift aßmälig bie füahmen=3nbuftrte tbieber in baS

©ïbiet fibergetreten, uro fie |tngege|ört; in baS Sunftgewerbe.
2Ran. fann fidj freuen an bem (Retdjtum fonftruftiber unb

ornamentaler ©ebanfen — manchmal finb es freilich auch

nur ©infäße, bie mau nach §ebel nidjt mit ®ebanîen
bermedjîeln foß, — ben uns z- S3- ctne moberne Sanft'
ausfteßung, auf bte (Rahmen hin betrachtet, bietet. '3n baS

ma|r|afi golbene gâtaiter ber Silber, tote ihrer ©infaffungen
führt unS- ein bornehm ùuSgeftatteteS SEBerï, baS foeben in
bearSeilag fjoepli in Pailanb erfdjienen ift: M. Guggen-
heim er, Le oornioi italiane dalla meta del secolo
XV° alio scorcio del XVI" coil breve testo riassun-
tivo intorno alia storia ed all' importanza delle
eornici. ®a§ 2Berf ©uagenheimerS reproDugtert auf 100
®afeln in trefflichen ©rliothpien 120 (Rah men au S bem
15. unb 16 3a|r|unberimtb gibt bamit nicht nur
eine anfdjaulidje |ifiortfd)e Ue&erfidjt fiber bie ©nttoicfiung
ber italienifchen @inr<ahmeïunft, fonbern eine ©ammlung
bon SDiaterial, bie bem 3Raler, raie bem ©inrahmer eine

Süße bon Anregungen z« bieten bermag unb auch bem

„unbeteiligten" Sunftfteunb fdjöne ©rläuterungen unb Auf'
fdjlüffe fiber bie Aeftijetit ber Silberrahmen geben mirb.

(„3R. 9t. 91")

kr frans - <pr Mr frarts.
fragen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfraget
ûjtch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, dl#

:>eentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuche etc.) wolle man 50 Cts.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht -

aufgenommen.

637. 28er berfauft eine in gutem 3ufianbe Beftnblidje Sali«
Jofjfxäie unb eine ebenfolche Sottgatterjäge-Sinrichtung tteinfter
ponfiruftion 2 ;

638. 28er berfauft eine in ganj gutem guftanbe erhaltene
Sroctenmühte, um Schladen unb giegelbrocïen ju mahlen? 2

639. 28er liefert eine ©entralheijung 2
647. 2Belche§ @ef<häft mürbe einem ftrebfamen Alaune mit

ben nötigen Alitteln öeiftehen, um eine ©rfinbung auszubeuten,
refp. patentieren zu laffen, roenn baSfelbe Anteilhaber märe?

648. SBer baut ober liefert Alafhi-nen für §raftbetrieb jur
g-abritation bon §aten unb Defen, fogenannte päftlimafhinen

649. 28elcher gabrüant ober meiche grtrma liefert 28erïge»
fhirr für ®rainter'2lrbeiten (für ©ohleugraber)

650. 2Belche§ tft ber geeignetfte (dement für ©ementplatten,
bah leptere nicht fleclig merben? 2Bie finb neue Sementblatten zu
behanbeln, um baS g-lec!tgmerben zu berhüten?

651. 28er erftefft Heinere Kühlanlagen für ®eli!ateffenhanb»
ïnngen, Ale^gereien rc.

653. 28a§ ift Slmalgam,. refp. meiche ©igenfhaften hat eS
unb rocherJann foIcheS bezogen merben?

653. 28er liefert tomplette ôoIjbearbeitungSmafchinen für
©lafereten ,unb mo fönnte man folche im SBetrteb fehen

654. 28er liefert Sihlichtebürften aus roten Çajern, rnnb«
gebunben, ohne ®olz?

655. '28er liefert bie ®effin'2H6nm§ für fßarguetenefabrifen
656. 28er fabriziert ®tb§baufteine, Aormalgröfje (25/12/6 cm)

unb rote teuer tärne baS Sanfenb?
657. 28er hätte 1 ober 2 ältere, noch gut erhaltene eiferne

2îeferDoir§ bon cirta 5—600 Siter Qnfialt zu berïaufen?
,658. 28er hätte 50—100 Efteter ältere, gut erhaltene Stoß»

bahnfcOienen zu berïaufen ?J

659. 2®elche fchmeizerifche gabrif liefert geuermehrrequifitett,
teilmeife ©rfahftûcîe, nach etngefunbten Aluftern?

660. 28er hätte etne brauchbare billige 2 Ateter ülbfant»
mafhine abzugeben? Offerten an ©.gulauf, Spengler, 23rugg.

Sîîttmoïtctt.
Stuf grage 613. Atit Alufter unb AreiSojferten btenen ©ebr.

©chüOheihr SllbiSrieberftraße, 3^1^ Hl-
' Auf grage 616. Setreffä ©hnamomafchine iönnte ich eine

folthe für 8—10 Sampen fehr billig unb mit ©arantie liefern unb
roünfhe mit grageftetter in llnterhanblung zu treten. AI. Kolb,
Alqfchinentechnifche Agentur, ©laraftrahe 39, 23afel.

Auf grage 618. §ac!=, Sau- unb ©paltmeffer fabriziert ganz
oon ©tahl in fdjönfter Arbeit unb unter- ©arantie ©chorno-Kunz,
.pamiiter» unb 28alzmerï, Steinen (Schrohzl-

- Auf grage 621. 2iub. SSogeI«@uter, 28agnermeifier in Kölliten
bei ?(arau, münfeht mit grageftetter bireït in Sorrefponbenz Z«
treten.
' Auf grage 622. ®eile mit, ba| ich eine ganz bezüglich er<

haltene 20pferbige ®ampfmaf<bine' mit Konbenfatton fehr bittig
per fofort z« berïaufen habe unb roünfdje mit grageftetter itt Unter«
hanblung zu treten. AI. Kolb, Alafchinentechnifche Agentur, ©lara«
ftrafie 39, Safel.

Auf grage 622. ©ine 20 HP ©gmpfmafdjine unb ettt 30HP
Soïomobil, meil 28affertraft, hat zum SSerfauf ©ottl, ©pühler,
©ement» unb Kalïfabttï, fRedingen .(Aargan).

Auf gragen 622 unb 637. 2Benben ©te fich an ©. 28eber,

Ingenieur, 3üricfi II, Sabaterftr. 71.

Auf grage 623. 28.ünfche mit grageftetter in Kotrefponbenz
ZU treten. 91. Ott, ©ohn, 9th!en.Alurgenthal (Aargau).

Auf grage 623. Unterzeichneter märe gern bereit; mit bett

nötigen Alitteln al§ Anteiïhaber zu éntfprechen, erfuche baller ben.
grageftetter um feine nähere Abreffe unb Angabe beS z« fabri«
Zierenben ©egenftanbeg.' g. g. Setitat, AtafcE)tnenroet!fiätte,.Uzna(b.

Auf grage 633. gür Aachfudhnng bon latenten tut Srt«
unb Anälanb, foroie für Sermertnng bon ©rftnbungen roenben ©te
fich an perrn ©h- ©ranbpierre, Aatentanroalt, tn Sern.

Auf grage 624. geh fabriziere fehr praïtifche fpetroleum«
©a§-Kämpen für ©erïplâ|e unb Eisbahnen 2C. ; btefelben brennen
ohne ®od}t unb ©las bei jeber 2Bitterung. ©. Alichel, Alechaniïer,
Solctburn. _

Atif grage 626. geh fönnte gute Steferanten mttteilen. 3.
g. fBerliat, Sttlafchinenmertftätte, Uznach- -

;

Anf grage 636. ©iberfe Alufter bon Kernfanb, melchen mir
an ©ifengiefeereien liefern, flehen gerne z« ©ienften. ®hoowaren»
fabriï Saufen (Safettanb).

Auf grage 628. 28ünf<he mit grageftetter tn SSerbtnbung

ZU treten, ©mil ïïlingier, Safel.
Auf grage 629. 28enben ©ie fich an btegtrma SGätttp ©ufter,

^^Auf' grage 629. 2Benben ©ie fich geß. an biegirma 23ränbii

u. ©ie. in Jorgen, meiche feit Sahren folche Artifel fabriziert unb

mit ©rfolg in ©anbei bringt.
Auf grage 629. gilzfabrif 28hl (@t. ©atten).
Auf grage 630. ©einrieb ©aller in ©mmtShofen (®h«rg.)

fabriziert faffenfehränfe in beliebigen ©röhen.
Auf grage 630. 23enben Sie fich an g. Su|, Stampfen«

bachftraüe 6, 3ärtch. .-,L
Auf grage 630. ©ie motten ftch geft. an 3- 28))6; ntechan.

©chlofjerei, Sern, menben.
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Ein Tunnel zwischen dem Festlande Italien und
Sizilien. Das bis M die kleinsten Einzelheiten genaue
Modell eines Tunnels zwischen dem italienischen Festlande
und Sizilien, die Arbeit des italienischen Ingenieurs de

Johannes, befindet sich jetzt, wie der „Prometheus" mitteilt,
im geometrischen Anschauungszimmer der Universität Padua.
Die dem ganzen zu Grunde liegende technische Idee geht
auf das Prinzip der Bohrung in parabolischen Schneckenlinien
zurück und ist von dem verstorbenen Ingenieur Gabelli bereits
bei der Anlage der Rampe des Aussichtsturmes auf dem

Schlachtfelde von San Martina (Magenta) benutzt worden.
De Johannes denkt sich den Tunnel nach eingehenden Studien
über Meerestiefe und Untergrundverhältnisse, die an dem

Modell zum Ausdruck kommen, bei San Giovanni di Sanitello
am Fuße des Gebirgsstockes von Aspromonte (Kalabrieri)
beginnend und in der Ebene Deglt Jnglesi in Sizilien
mündend. Zwei Schächte von etwa drei Kilometer Länge
und einer Neigung 32: 1000 würden die Verbindung her-
stellen. Der Tunnelbau, dessen Kosten auf 70 Millionen
Pfund Sterl. berechnet worden sind, würde gegenüber dem

anderen Plane der italienisch-sizilischen Verbindung einer

Hängebrücke den Vorteil größerer Sicherheit haben. Denn
letztere müßte 1400 Meter lang sein, und bei der Windstärke,
die in der Meeresstraße von Messina herrscht, erscheint eine

solche Länge gefährlich.

Bilderrahmm. Das „goldene Zeitalter" der Bilder-
rahmen ist Gott sei Dank vorbei. Die Künstler haben

aufgehört, jedes ihrer Gemälde, unbekümmert um den Stoff
der Darstellung und den koloristischen Gesamtton, in ein

goldenes Viereck einzuschließen, das noch dazu in seinen

Verzierungen meist die traurigste ornamentale Gedanken- und

Ratlosigkeit verriet. Sie haben — und nach und nach

auch das Publikum — einsehen gelernt, daß jedem Bilde,
das eine eigene Individualität besitzt, auch eine Umrahmung
gebührt, die induviduellen Charakter trägt, und Dank dieser

Einsicht ist allmälig die Rahmen-Industrie wieder in das

Gebiet übergetreten, wo sie hingegeyört: in das Kunstgewerbe.
Man kann sich freuen an dem Reichtum konstruktiver und

ornamentaler Gedanken — manchmal sind es freilich auch

nur Einfälle, die man nach Hebel nicht mit Gedanken

verwechseln soll, — den uns z. B. eine moderne Kunst-
ausstellUlig, auf die Rahmen hin betrachtet, bietet. In das

wahrhaft goldene Zeitalter der Bilder, wie ihrer Einfassungen
führt uns ein vornehm ausgestattetes Werk, das soeben in
dem Vn lag Hoepli in Mailand erschienen ist: N. (^UAZSQ-
sisimsr, Ids ooriuoi italiâs cialis. mstà cisl ssoolo

silo sooroio ctsl XVI° von brsvs tssto riassun-
vivo intorrw sà sboris- sä all' Importunes, Uslls
voruioi. Das Werk Guggenheimers reproduziert auf 100
Tafeln in trefflichen H-kwtypien 120 Rahmen aus dem
15. und 16 Jahrhundert und gibt damit nicht nur
eine anschauliche h'.stonsche Uebersicht über die Entwicklung
der italienischen Einnahmekunst, sondern eine Sammlung
von Material, die dem Maler, wie dem Einrahmer eine

Fülle von Anregungen zu bieten vermag und auch dem

„unbeteiligten" Kunstfreund schöne Erläuterungen und Auf-
Müsse über die Aesthetik der Bilderrahmen geben wird.

(„M. N. N.")

Aus der Maris - Für die Maris.
Fvagsn.

Vriwr lUvsv àdrîtc vorà tsoìmìsào
aà L02U8SYU.SIIVQ «te. gratis àntxonviiuiisv; kür àkvkàs von ?r»xsn, à
r. ^ SQìlioû w àsv iQseraìsntsj! xàôrsv (Tàuksxssuods vìo.) voile roan SV dt».
!» Lrislàrks» sillsellâs». Vsrksulsgssucws vsrà u»tsr âisso Rudrik »lew

637. Wer verkauft eine in gutem Zustande befindliche Bau-
Holzfiche und eine ebensolche Vollgattersäge-Etnrichtung kleinster
Konstruktion? 2

638 Wer verkauft eine in ganz gutem Zustande erhaltene
Brockenmühle, um Schlacken und Ziegelbrocken zu mahlen? 2

639. Wer liefert eine Cemralheizung? 2
647. Welches Geschäft würde einem strebsamen Manne mit

den nötigen Mitteln beistehen, um eine Erfindung auszubeuten,
resp, patentieren zu lassen, wenn dasselbe Anteilhaber wäre?

648. Wer baut oder liefert Maschinen für Kraftbetrieb zur
Fabrikation von Haken und Oesen, sogenannte Häftlimaschinen?

649. Welcher Fabrikant oder welche Firma liefert Werkge-
schirr für Drainier-Arbeiten (für Dohlengraber)

630. Welches ist der geeignetste Cement für Cementplatten,
daß letztere nicht fleckig werden? Wie sind neue Cementplatten zu
behandeln, um das Fleckigwerden zu verhüten?

63t. Wer erstellt kleinere Kühlanlagen für Delikatessenhand»
lungen, Metzgereien?c,

652 Was ist Amalgam, resp, welche Eigenschaften hat es
und woher kann solches bezogen werden?

633. Wer liefert komplette Holzbearbeitungsmaschinen für
Glasereien und wo könnte man solche im Betrieb sehen?

634. Wer liefert Schlichtebürsten aus roten Fasern, rund-
gebunden, ohne Holz?

633. Wer liefert die Dessin-Albums für Parqueteriefabriken?
636. Wer fabriziert Gipsbausteine, Normalgröße (25/12/6 orn)

und wie teuer käme das Tausend?
637. Wer hätte 1 oder 2 ältere, noch gut erhaltene eiserne

Reservoirs von cirka 5—KM Liter Inhalt zu verkaufen?
638. Wer hätte 50—IKK Meter ältere, gut erhaltene Roll»

bahnschienen zu verkaufen?Z
639. Welche schweizerische Fabrik liefert Feuerwehrrequisiten,

teilweise Ersatzstücke, nach eingesundten Mustern?
669. Wer hätte eine brauchbare billige 2 Meter Abkant»

Maschine abzugeben? Offerten an G.Zulauf, Spengler, Brugg.

Antworten.
Auf Frage 613. Mit Muster und Preisofferten dienen Gebr.

Schultheiß, Albisriederstraße, Zürich III.
Auf Frage 616. Betreffs Dynamomaschine könnte ich eine

solche für 8—1V Lampen sehr billig und mit Garantie liefern und
wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung zu treten. Al. Kolb,
Maschinentechnische Agentur, Clarastraße 39, Basel.

Auf Frage 618. Hack-, Hau- und Spaltmesser fabriziert ganz
von Stahl in schönster Arbeit und unter Garantie Schorno-Kunz,
Hammer- und Walzwerk, Steinen (Schwyz).

- Auf Frage 621 Rud. Vogel-Suter, Wagnermeister in Kölliken
bei Aarau, wünscht mit Fragesteller direkt in Korrespondenz zu
treten. '

' Auf Frage 622. Teile mit, daß ich eine ganz vorzüglich er-
haltene 20pferdige Dampfmaschine mit Kondensation sehr billig
per sofort zu verkaufen habe und wünsche mit Fragesteller in Unter-
Handlung zu treten. Al. Kolb, Maschinentechnische Agentur, Clara-
straffe 39, Basel.

Auf Frage 622. Eine 20 Hl? Dampfmaschine und ein 30 H?
Lokomobil, weil Wasserkraft, hat zum Verkauf Gottl. Spühler,
Cement- und Kalkfabrik, Reckingen.(Aargau).

Aus Fragen 622 und 637. Wenden Sie sich an E. Weber,
Ingenieur, Zürich II, Lavaterstr. 71.

Auf Frage 623. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. R. Ott. Sohn, Ryken-Murgenthal (Aargau).

Auf Frage 623. Unterzeichneter wäre gern bereit, mit den

nötigen Mitteln als Anteilhaber zu entsprechen, ersuche daher den.
Fragesteller um seine nähere Adresse und Angabe des zu fabri-
zierenden Gegenstandes. J. J. Berliat, Maschinenwerkstätte. Uznach.

Auf Frage 623. Für Nachsuchung von Patenten im In-
und Ausland, sowie für Verwertung von Erfindungen wenden Sie
sich an Herrn Ch. Grandpierre, Patentanwalt, in Bern.

Auf Frage 624. Ich fabriziere sehr praktische Petroleum-
Gas-Lampen für Werkplätze und Eisbahnen zc. ; dieselben brennen
ohne Docht und Glas bei jeder Witterung. E. Michel, Mechaniker,
Solothurn. ^Auf Frage 626. Ich könnte gute Lieferanten mitteilen. I.
I. Berliat, Maschinenwerkstätte, Uznach. -

Auf Frage 626. Diverse Muster von Kernsand, welchen wir
an Eisengießereien liefern, stehen gerne zu Diensten. Thonwaren-
fabrik Lausen (Baselland). ^Auf Frage 628. Wünsche mit Fragesteller m Verbindung
zu treten. Emil Ringier, Basel.

Auf Frage 629, Wenden Sie sich an die Firma Willy Custer.

ââ^Auf Frage 629. Wenden Sie sich gefl. an die Firma Brändli
u. Cie. in Horgen, welche seit Jahren solche Artikel fabriziert und

mit Erfolg in Handel bringt.
Auf Frage 629. Filzfabrik Wyl (St. Gallen).
Auf Frnge 639. Heinrich Galler in Emnnshofen (Thurg.)

fabriziert Kassenschränke in beliebigen Größen.
Auf Frage 639. Wenden Sie sich an F. Lutz, Stampfen-

bachstraße 6, Zürich. ^Auf Frage 639. Sie wollen stch gefl. an I. Wytzs mecha».

Schlosserei, Bern, wenden.
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